
Uitd 3. Düngermühte D 052 

Technische Daten der D 052; 

Stunden leistung 30 t länge der Maschine 2800 mm 

Motorleistung 10 kW Breite der Maschine 2260 mm 

Auswurfhöhe 1400 mm EinschütlöHnung 1500 X 1900 mm 

Einschütlhöhe 1900 mm Betriebsspannung 380 V (Drehstrom) 

Falls der Einsatz der Diingermühl e D 052 mit der Zwei­
Komponenten-Misch anlage kombinier t werden soll, ist fol­
gende teclmologische KOll:tep tion :tu wä hle Il : 

Dieselfahrsitzgabelstapl er DFC 2002, 
Düngerlllühle D 052, 

Die Mechanisierung der Arbeiten 
mit festem Handelsdünger in der CSSRl 

DIC Idztell Jalon; -- dllrcl, (' jlll'lI s tad,ell :\.lIf, dl\yung der 
Chemisierung in der Landwirt schaft ge!;elll' /.eidln et - habeIl 
uns "01' einige sehwcrwiegende und neue Probleme gestellt . 
Insbesondere ist es de" L mgang mit [es tcn Düngemilleln, dcr 
sowohl von der Sorte als au ch "on der ,\rt ulIll V,;r ise tier 
Verpackung abhä ngig is t. Bei uns stehen fo],;ellde Dünger­
arlen zu\' Verfügullb : 

feste Düngemillcl III Papier-, PVC- "de,' Polyäthylell­
säcken, 

fes te DÜlIgellliu el 111 lo ser Form a ls Pulver, 

feste Düngemittel in luse r F orm als Granulat. 

?-lit abgesackten Düng€'mi lteln muß mün ganz ;:lnders 1I1l1-

gehell als mit lose m Diingel', Gegenwärtig wärc es wegen 
der unzureicll elHl ell Lagerbedingungen zweckmäßig, deli 
überwiegenden Teil der Düngem ittel in PVC- oder Polyäthy­
lcnsäeke zu v('l"pD eken . für unsere Großprodul,tioll und bei 
dem großcn lJed31'f an Verpaekungsmaterial hat diese' 
Methode keillc Perspekti,· c. In den Großbetrieben wächst 
niimlich d"r VCI'braueh a n Düngcmiu eln je Hektar Nutz­
O:icbe in einelll , olehen Grade, daß Verteilullg und der 

, Inslitut VUZT in lI epy bei Prag 
(Uiret<lor: Dip!.-Ing. M. PREI'IIING Ert) 

I LJberse tzcr : E. ~IAnTIN 

IG 

Gurtbandförclerer T 222 mit Weehselsehul're, 
Zwei-Kon1ponenten-i\-Iasehanlage, 
Gmtbamlförderer T 222 bis 224, 
Transport- oder Au sbringefahrzeug. 

Zusammenfassung 

In der Ubergangsperiode bis zur Liderllng vun fre iOießen­
den, gra n u Iierten II nd hoch ko nzen trierten ?-le hrn ä hrstoH­
düngelllitteln macht sich der Einsatz "on Mischanlagen uncl 
Aufbereitungsgerütf'n erforderlich. Es wurden die Möglieh­
];eÜen und technischen Paramctcr einer neu en Zwei-Korn­
ponentell-Mischalllage be,chrieben, dip, be i normal verhär te­
tem festen Mineraldünger auch als Zerkleinerungsa nlage a ll­
gewendet werden kann. Die Einordnung dieser Anlage in d as 
technologische System bei der A\lslagerung von fes ten Mine­
raldüngern wurde dargestellt. Bei stark verhär tetem Min e­
raldünger ist der Einsatz der Düngermühle D 052 erforder­
lich, Bei Anwendung der Düngermühle D 052 wurd e ua , 
mögliche technologische Verfahren charakteri,ierl. 
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Liligallg llIit delll DÜllger Zll ei n!"111 (" .. ",tClI ,\rbeit"probieul 
\\-erden, Besollders bei dcn abge,ucl<t gelieferten Düngemit­
teln ist der Umga ng in a ll cn Phasen eies Tnwsports und 
auch heim Füllen dei' Di"tnge rst reu c r "chwierig. Lediglich 
beim Ausladen a n, de li \\'u~gons und bei der Einlagerung in 
die Speidler bz\\·. auch beillI Auflad en Du f Anhängcr ist dic 
Palettentecllllik ;Hlwcnt1bar. 

hir un sere Bcelillgullg'cn in dcr Perspek tivc ist cs deshalb 
~tinsliger, DüngClllill.e1 in Io,cr Form zu \"(~rwenden, natür­
Jicll lInter der VOnlnssetwng, daß dic Qualität deI' Dünge­
mille! verbessert und für Lagerung, Tra nsport lind Ausbrin­
gung ein e geeigne te Techuologie gc" ühlt wird. 

1. Anforderungen an die physikalisch-
mechanischen Eigenschaften der Düngemittel 

Erste Vora usse tzung fÜI' die erfolgreiche Lösung der fragen 
in bezug auf die Kompl e:-;mechan isierung der Arbeiten mit 
den Düngemitteln ist del'ell QualiÜil. Prüfstein für die QlIali­
tät des Dünger, sind gute Lagel'1l11g,rähigkcit und gleich­
mäßige Ausbringung. vVenn \\"i,' lln s diese Kriterien ;.ds 
nichtschnur di enen I ~ssen, dann scheiden damit auch so gut 
wie cndg'ültig die Vel"wendullg J111lvcrförllliger Düngemittel 
'IU;;". 
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/.1. Zulöniger Staubanfeil 

Die wichtigs te Anforderung, di e an Granulatdünger gestellt 
wird , is t seine staubfreie Besch affenheit. Staubanteile sind 
wegen der dad urch verursachten tech nisch en Störungen stets 
unerwü nscht. Außerdem bewirk t cin h öherer Gehalt an 
Staubteilchen während der Ausbringung bei windigem Wet­
ler auch b etl'tichtli ch c ,"edu ste. BUCHNER führt a n, daß es 
infolge des Staubantcils im Dun ger bei Windstä rke 2 bis 3 
zu 10 bis 20 % Vedusten, bei s tiirkercm Wind sogar zu 
40 bis 50% Verillslen kommen kann. Bei Granulatdünger 
gelten Tei lch en unt er IlTlm Dmr. als Staub. Der Anteil dieser 
Teilch en is t bei der Mehrwbl der Gra nul <l tdüngcmittel auf 
cin i\Iilld es tnwß bc,;chl·änkt. IlII Ausland herges tellter Misch­
dünger enthält höchst ens 1 % , größtenteils sogar weniger als 
0,6 %. Ein e völlige Aussth<lltung des St<l uba nteils ist aller­
dings nicht zu el'l'eichen , weil es beim Umgang mit dem 
Dünger zu unvermeidlichem Abrieb kommt. Ein S taubanteil 
von weniger :.J ls 1 % ist jedoch praktisch bel:.Jnglos. 

1.2. Einfluß der Korngröße 

Bei Prüfung e in er gleichmä ßigen mechan isiert en Düngerver­
teilung (Bild I) ~.cig t e ,ich d er Einfluß der Korngröße auf die 
Arbeibqua lit ä t des Streuers. \Ven n wir die Anforderungen in 
bezug a uf den U mfang des Korngrößensp ektrums der Dün­
gerleilchen kl assi fizi eren, ist 7.U berücksichtigen, welches 
Svstem der nwschin ell cn Allsbillgung Anw endung fmden 
soll. 

Schleud ers tr€llcr s tellr:n a n dn s Größcllspektrulll des Grann­
htdüngers folgende spezifische All ford erunbc lI: Düngemittel 
mit ungleicher Korng-rößc füh ren b ei der Streu probe [a~t 
immer zu b esseren Ergebnis~en als einheitlich großc Gwnu­
late. Dies gi lt namentlich für g robes M~terial , bei dem die 
durchschnittliche Korngröße mehr als 3 mm b etrügt. 

Dei einer· dlll'cllschllittlichen Korngröße von 1,5 Jl)11l scllrumpft 
di e Arbcitsbreit e stil rk zusammen, in gleichem Maße wird 
"uch di e Verteilung in Qucl'I'ichtung ungl eichmä ßiber. 

Der Einfluß VO ll h orugröße und Größenverhältnis der ein­
zelncn F lnktionen a nf die Streuqualität darf jedoch nicht 
übcrschä tzt werdc)) . Streuqualität und E inhaltung der gefor ­
derten Düngcl'dosis sind in ers ter Linie von der Konstruk­
tion, der Einst!'lIung der Arbeitsweise des Streuers abhängig. 
Fehler infolge tn:.r ngr:l halt er Bedienung der Maschine über­
decken völlig die dnrch die Korngröße b edingten Abwei­
chungen. 

Der Umfang des K'Jl'Jlbröllellucrvich cs hat jcdoch auch seine 
Grenze, weil Köm er vCl'schiedcner Größen während der La­
gerung Ulld bcim 'fr;lll sport sich leicht entmischen, vor allem 
b eim Transport in loser Form . Di e eim.elnen Partien enthal­
tCII dann sehr nntersdJiedliche durcll;cl1l1itt.liche Komgrößen , 
obwohl der Hersl e l1 ~ l' ein I, o lnogenes Produkt. geliefert hat. 
Di e in Schiclllen ge trennten Größenantei le verursachcll beim 
Streuen Leträehtlich e Scll\vi erigkeitcn, es ist fas t unmöglich, 
ein e gleichmäßigc Verl ei lung zu e rreichen. Damü es nicht 
zur Entmischung (Schichtbildung) kommt , dürfen die einzel­
nen Größenlraktion cn nicht zu sta rk voneinand er abweichen. 

Nach unseren f es tstellungen sollte ein ideales Düngcrgranu­
I,Jl I\.orngrößen VOll m<lx imal 2 bis 4 mm , besser noch von 
J,S bi s 3,5 mm nu[weisen. In der Pr<lxis verlangen wir bei 
den Prod ukten die Einengung des Größenspel<trums in einem 
,olchen GI'nd e, da ß die I\orngrößen unter 1,5 mm und über 
~ mm nur einen unbedeutend en Anteil <l usmachen . 

2. Transport und Umschlag 

Bei der Lös un g dei' Technologie für de li Düngerstranspol't 
und das Umlad en auf dem Felde in die Diingers t" euer muß 
man von den gegenwärligen ph ysi kali sch-mechanischen 
Eigensch aft en der Düngemiltel Dusgeh en , die ein Kriterium 
sind, das di e Eignung und den Verwendungsbereich ver­
schiedener Transporlcl emente für die Konstruktion der 
Umladegeräte en l~eheid end bestimmt. Auf Grund unserer 
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Uild 1. Der Anbau'Scbleuderstreuer .. Ama7.o ne" bei der labormiißigen 
Prüfung der Streugenauigkei l 

Labol'vers uclle haben wir eine U,uladeschnecke für das Um­
füll en der Dün gemiltel sOWIe einen Universal-Hochumlade­
]öpper en twickelt. 

2.1. Umladeschnecke 

Mit ihr ist je nncl l Ar t des Düngers ein Durchsa tz von 20 bis 
30 t/ h zu erreichen, wos sie zum Beschicken von Streuern mit 
Vorra tskäs ten geringen FusslJngsvermögens vOl'bestimmt, die 
im Rahmen unseres Maschin ensysterns für die Kopfdüngung, 
für die Düngung von Spe7.ialkulturen und für die Düngung 
in hängigen Gegenden vorgesehen sind . Bei diesen Arten der 
Düngung venvendet mall in unserer Landwirtschaft Granu­
latdünger bisher am hä ufigst.en. Ein großer Vor7.l1g der 
Umladeschn ecke ist ihr Mehl'zweckchar:.Jkte r und die bessere 
Auslas tung im Jahresablau[ durch den Tra nsport und die 
Dosierung a ndercr Schüttgüter, wie 7.. B. von Futlergranulat 
lJ. dg!. Der einfa chste Typ is t die tra nsportable Ausführung, 
die im Prinzip die Kombin a tion ci nes Transpor tmittels mit 
Jlach hinten kippharer Ladepritsch e und eineI' förderschnecke 
darstellt, und zW:.Jr 

a) a ls selbständige Einheit mit Ein sch üllbunker und eigenen 
Laufräd ern oder 

L) als Förderschnecl<e mit einfacher Füllöffnung und einem 
Fla nsch, der direkt an die hin lere Bordwand des Kipp­
aufba ues angeschlossen wird . 

Bei d er Arbeit mit der transportablen U mbdeschnecke rieselt 
da s Düngemittel - ausreichende Schüufähigkeit vorausge­
se tzt - unter dem Einfluß der eigell en Schwerluaft durell 
die orfnuug in der hinteren Bordwand der gekippten Pritsche 
in den E inscl1üttbunker oder die Fiillöffnung der förder­
schn ecke. 

U m ein e vollstä ndige Schwerkra ftentleerung der Lade­
prit sche zn gewährleisten, werden di e to ten Zonen in den 
Ecken deI' hint e ren Bo rdwand (d . h. diejenigen Stellen, wo 
nach dem Kippen noch ein Düngerres t zurückbleibt) durch 
Einset7.en von Leitblechen ausgeschaltet:. 

Nach d em Typ der Umladeschnecke richte t sich auch die Art 
ihres Antriebes. Bei der selbständigen Einheit ist es zweck­
mä ßig, für den Alltrieb ein en Spezial-Oltomotor zu verwen­
den, der direkt a uf dem [<'örd errohr der Schnecke angeordnet 
is t (Bild 2). Bei direktem Anbau an die Kipppritsche bietet 
sicll der Anschluß an den äußeren Kreislauf der Traktor­
hydrnulik und der Antrieb der Schn ecke durch ein en lIydrau­
likmotor an (Bild 3). 

Durch ein biegsa mes Rohr - am Au sla ufend e der Schnecke 
angebracht, läßt siel1 die Abwurfrichtung des von der 
Schneck e geförderten Düngers verändern. Er wird dadurcll 
g leichmäßig übel' die ganze Breite des Vonatskastens auf 
dem Düngerstreuer verteilt. 
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Bild 2. UlllfLillcn d es Düngers mit Cinl'f' dUl'ch OUolilolor 

, Diese UmladesJlIlcckc hill sich ill \' e I'L,i"uulIg "Iit einclIl 
E inachsanhängcr bci Prüfungen illl VCl'suchsbcll'ieb in ihre r 
Funktion b ewährt. 

2,2, Der Hochumladekipper 

Beim Vor"ch!;'g ui e,es Prinzips für deli umschlug vun fes te lll 
l1a ndelsdünger wurde \'(J11 uer durch die Ergebni sse der 
I.abo l'versuchc Lll', tätigleJl f cs lslellung nI.F'g'cgnngclI, daß die 
l'illzige slürungsfreie Methode, pulverfünnigcll DÜlIge r aus 
Transpurtmilleln zu cnll aden, il1l Auskippcn b cs lcht, 

Dieses Tra nsportmiltel stellt in se incr Kunzeption einen tlll­
hänger mit zwei Achsen ill 'l'anll em- ,\no\'(lllung dar und hat 
eine Tragfähigkeil von 6 t (Bild ~), Den Aufbau bild c lI zwei 
lJochkippmuld eJl mit jeweils 2,7101\ i\ulzraum, Das Kippen 
d er einzelncn Mulden 11111 ci lle _\cI"e in llöhe d cs oberen 
Ibndes einer Seilenwalld crfolgt mit lIilfe jc eines doppelt­
wirkcnden Hydralllikzy lilldel's, Lel;ili;:;l dllrch (' in c lI Sleuer­
schieber, 

Die th eul'c li schc J\lengc, die je S tund c enllad c lI \\erueu kall n, 
betrJgt 180 l. Di c ta lsiichlidl erreichlc 1':ntl"dcleisLullg b e"'cg t 
s iell um 90 t/ II, dellll allgl'sidlh der ,\blllcss ungen d es Vor­
ral skas te lls bci d cn Diillg(' r"lrc uel'l1 H C\V-3 und D 025 IllÜ,­
se il die i\luldclI des Huclll, il.pers lIach lInu nach entleerl 
\\'cl'dcn, Da nk ilol'cl' hol, eJl Lcislllllg~ fä"igkeit k ün" c n diese 
Huchullllad ckippcr zu\' UCScllickllllg \'1)11 lrakturgezugell cll 
Großflächclld ülIgerSll'eUCl'll dienen, 

3. Einsatz und Wirtschaftlichkeit 
der Umladeeinrichtungen 

Dcr Tl'Unspu L'l vun fes le lll ILmdcl sdüngn auf d llS "",Id ill 
d e li Vu\'ral skiislen milielgl'Oße l' Düngcl'sll'euer i"t Lwi Tralls­
porlcntfe mllngen übc\' :3 bis I, kill unwirlschafllich, Für d e li 
'l'ranspol't s illd dahcl' leiSlllllg"rühigel'c Fahrzeuge zu vel'\\' e n­
deli und der DÜll gcl' dU1I1I ill di e Diing-ers lrc uer umzufüllcn, 
Di e i'1'!eng-culcistung der U mladccillrichllin g muß, \\, (' nn sie 
die Arheilspruduklivilät des Diingerstl'cuel's lIicht ungünslig 
l,el' inf]usSl'lI su ll , 1I11gcführ du" Zwa nzig-[uche der 'l'I'agfühig-­
""it des Dünge rsll'euel's belragell, 

ZUIII Füll e" kleiner SI"I'lIer ,,,ird dahcl' c ille cillfach<' Ülll­

ladeschn cche mit cill l'I' Fünll'l'l eis lllJlg "UII 20 bis 30 lf lt CIIII'­
[ulolcn , die siLiI bcim Umrüllell VOll Cl'alllllaldüllgcl' bc wä hrl 
hat. Sie ist a uch zur Ucschi tk ulig "on D,'ilJlllaSehinclI IlIiL 
Snal g'ut geeigll ~L 

Die Ueschitklillg miuJcI"'" 51reu"l', d , ll. solcher mit elller 
Tl'agfiihigkeiL "Oll ~ bis :)1, \'l,rI:llIFt c ine EinrichLung hühe­
rel' Lei~lllltö:-,rühigkl'il. Dl(,~ (, 1' .\lIronkrung gl'Jliigl dei' l[orlI· 
III1!lad eJ,i"pI' \' lIIit c im'l' TI'"gJ'iibi gkcit ,un G l. Die Einrich­
lung lll 'lJeilel uud, bei 1'1Ih'CI'[ül'llligCII DÜllge lllillcl1l Zll\ 'Cl'­
Jäss ig. 

Di e ökonomisch e Allalyse zeig l, daß di e maschin elle Be, 
schickung trov höherPI' Inves thu>lcn für die Mecl lilllisie-
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Ui Id ~L und rn i t ci nc l' ()u n :h "yd I':IU I ikmot.ol" ,IIIö'c lric hencll 
U IIII;,Hl cs l'!Jnedi\' 

I'llll g, millcl die " urlcilh"flcre M elhode ist , WI e lI"ehfulgen d es 
Dei, pi el für deli Düngel's lrcuc l' RC\V-3 bew eis t (7.eilbedarf 
für dic Allsbrill gung' cillcr Fiillullg 30 IlIill ) : 

nw sel1inelle BeschiekulIg: direktc 1(usLen 
Arbeilsaufwllnd 

manuell e Bc,chiekllllg: direkle J,:usl c Ol 
Arbeil,sa ufwancl 

3J. ,S l [("s/ I 
O,8{,9 Akh,'1 

17,95 Kcs/ l 
0,572 Akh, 1. 

4. Die Ausbringung von festem Handelsdünger 

FÜI' die Flä ch clldüngung, die hci un ,. \'l)l'],cl'rschend ange­
\\'1'llllet wird , e lOpfcld cn ",i .. grlllldsülzlicll <lCII E insalz \'(In 
Schleud ersL l'cn el'll , dl' llIl sie Lringen ill1 Ycrgl cich zu allen 
'J'''llell d er frliher " c r\\' (' lIcletclI Schwcrkr"flSll'l'ucr eine !le ih c 
\\(' senlli ehcr Vorl e il e (e inf"d, e ],ollsll'ukliu lI , g'l'\'inge l\Iassl', 
1'lIhe LeisLung, uni ver"ellc EinseLzba I'kei t 11, a,), 

De r iibliche Einwalld wege Il de I' SLreugell"uigkeil is t 11"('\' 

un,c rcn Ed"hl'ungell bei d er Mehrzahl d er Sdtleudcrstrcuer­
ku nHl'uklion c ll bei ri chtigc r 13edienllllg ulld "-a rtullg suwie 
(' illcr entspl'echendl'lI ))üngl'r<)u"liliil gegellslalld slos, 

Zur Erre ichung cillel' ;;lIlell SIl'ell!Jualilül, d, 10 , vor alleIn d er 
:.dl'iclllnlißigl'n \'Cl'll'i lllng des Diingel's, der geforderlell Dosis 
jc ll ckt a r IIl1d der , 'o l'gcschl'ieb enell SIJ'eubl'c il c ist unbedingl 
auf fulgendes Zli achLen: 

a) Qualitülsgel'cchtc Aufbel'eiLung des Düngers; 

b) die Umlaufgesch\\'indigkeit des S ll'e ull1echanislll us IIlUß 

\\ilhrc llU del' ,\rbeit kUllstant blcibell , d, h, im Falle dcs 

Hilu r,. llodlUwlau c ldvver 



Zapfwcllenantriebs muß auch de,scn Drehznhl konstant 
g-ehalten werden; 

c) die je Lüng-eneinheit der Arbeitsstrecke bcmcssene Dün­
:;-ermenge muß bei einer bestimmten Einslellung des 
l)osicrmechallislllu, ebenfalls 1II11'eründel'l bleiben. 

Der Tmktor mllß hei der ,\rheit unbedingl siels ill1 gleichen 
l;ang fnhren. Dies bedelllet, dal.l es in hügeligem Gelände für 
die Erzielung einer gUlen Slrcuqualilät und die Einhaltung 
ciner konsl,lntcn Dosis ul1erläßlich ist, einen Gang' zn wäh· 
len, der die glnlle Lbcrwindung' allel' Steigungen gewähr­
lciqel. 

C-rundVOl'auSSclzung' für eInen einwandfreien SlreuYOrg'ang 
h,ei Schleudel'SlrClICrn ist weiterhin, Fahrweise und -richtung 
so 7011 wühlen, daß die richlige tiberlappung der Sirellbahnl'n 
w'''ähr!t'islct ist. 
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OipJ.-lng, G. TURN HEIM, KOT" Zum Korrosionsschutz gegenüber Mineraldüngemitteln 

Auf der Grundlage einer Literaturaus\O'?rtung und von in 
der DDR durchgeführten Untersuchungen sollen den Mit­
arbeitern agrochemiseher Zentren, den Projektanten von 
Düngemittellagem und dt'n Herstellern von Maschinen für 
die Diingemittelanwendung Hinweisc fiir den Korrosions­
schutz gegeben werden. 

1. Korrosion durch feste Düngemittel 

Di., Aggressivität eines Düngemittels hängt von St'lllen 
cht'mischen und physikalischen Eigenschaftcn ab. 

ll,'sonders nachteilig sind: 

niedriger 'Vert (It'r kritischen relntivt'n Luflfeuchlighil 1 , 

hoher Anteil staubförrniger Parlikel, 

.\nteil von Nitraten, Chlol'iden und freien Siiul'en, 

hoher Wassergehalt. 

r<:iner besonders starken Korrosion nllterliegen Konstl'llk­
lionen, die eiuem ständigen 'Veehsel zwischen Anfcuchtllng­
und Trocknung ausgesetzt sind. Eine allgemeine Übersicht 
der Aggrcssivi tii t \'on Minera I dii ng-emi tt ein zl'igt Ta fcl 1. 

1.1. Lagerbaulen 

Da bei Umschlagprozessen in zentralen Diingemittellagcrn 
Staubentwicklungen unvermeidlich sind, sollte bei der Lager­
pl'Ojektierung darauf geachtet werden, daß keine engen Spal­
ten, horizontale Absätze odcr taschcnartige Gebilde ent­
steheu können, worin sich der Diingemittelstaub festsetzen 
kann. Vorteilhaft sind geschlossene Profile, rund oder recht­
eckig mit Abschrägungen an den Oberkantcll. 

Entscheidenden Einfluß auf die Korrosiollsbeständigkeit hat 
die Betonqualität. Es wird t'mpfohkn, die Betonqualitiit 
nach dem "wirksamen Betonaggrf'ssivitütsgrad V" der TGL 
11357 "TIeton in aggressiven 'Vässern" zu wühlen, 

Bei der Projt'ktierung zentraler Düngemittellager ist darauf 
zu aehlt'lI, daß alle alls Mplall bestehenden Konstruktionen 

In~titl1t fÜI' ~lilleraldüllgung Leipzig dcr D.\L Bel'Iin 
(lJirektor: Prof. Dr. habil. P. I<UNDLEH) 

I Die kriLische rclative Luftfcuchtigkeit isL der Quotient aus Dampf· 
dl'uck der gesättigLen Lösung eines Salzes und dem Dampfdruck des 
\Vassers, ausgedrückt in Prozenten bei einer besLimmten Temperatur. 
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Tarl'l I. tllwrsi{'ht der Ag-g-r('A~ivitiit f'inigpr Diingemillf'l 

Diingemitlpl· 
art 

IIarnstoff 
Ammonium-
nitrat 
Ammon· 
sulfnt 
Knlkalllmon-
salpcter 
Super-
phosphat 
Kaliumchlorid 
(,-)0% K,O) 
N PI<-Mehr-
Iliihrstoff-
düngemittcl 
(Nitro-
phosphate) 

Wert der 
kri\lschen 
relaLiven 
Luftfeuch­
tigkeit 
(30°C) % 

7f, 

59 

80 

60 

91, 

72 

65 

Kohlen­
stoff· 
stohl 

Grad der AggrcssiviLät bei 

Beton Stahl· Holz 
normalcr beton· 
Dichte Beweh· 

rung 

PVC 

schwach nicht nicht nicht niebt 

mittel SChWACh schwach nicht nicht 

mittcl stark schwach nicht nicht 

mittel schwach schwach nicht nicht 

stark schwnch nicht nicht nicht 

millel schWflf'h schwl1ph nicht nicht 

stark stark mittel mittel nicht 

oder Konstru ktionselemen tc mi t einer Schu tzschich t gegen 
Korrosion versehen werden. Ohne Schutzanstrich ist die 
Anwendung von Konstruktionen oder Konstruktions­
"I"mel1 ten aus Metall nieh t zulässig. 

DCI' Schutzanstrich von Konstruktionen oder Konstruktions­
elementen aus Metall ist mindestens jedes zweite Jahr zu 
erneuern. 

Als Schutzanstriche werden empfohlen: 

a) Epoxydharz-Korrosionsschutzfarben (VEn Farben- und 
Lackfabrik Leipzig) 

h) Chlorkautschuk-Anstrichstoffe (VEB Lackfabrik Teltow) 
mit einer Mindestschichtdieke von 160 flm. 

Fiir alle 'vVandkonstruktionen oder Konstruktionselemente, 
nn denen während der Lagerung Düngemittel direkt anliegen, 
wil'cl ein Bitllmenanstrich empfohlen: 

n) zwei Kaltanstriche, wobei der erste mit Pinsel oder Biirste 
"("folgen soll und anschließend 

h) cll'ei Heißanstrielw. 
Gesamtschichtstärke mindestens 4. mm. Zu bevorzugen 
sind geblasene Bitumen. Ein Kaltanstrich mit dnrch 
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